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Ausbildungs- und Beschäftigungsperspektiven für Geflüchtete – Verbundausbildung mit 
der Noris-Arbeit (NOA) gGmbH 
Antrag SPD-Stadtratsfraktion vom 09.06.2017 
 
 

 I. Bericht 
 

Die Integration von Geflüchteten in Ausbildung und Arbeit ist ein zentraler Schlüssel für die 
gesellschaftliche Teilhabe und soziale Integration. Die Stadt Nürnberg hat dieses Ziel im Jahr 
2016 aufgegriffen und nach Lösungen gesucht, wie sie verstärkt unterstützen kann.  
 
Die Stadt Nürnberg als Ausbildungsbetrieb und Arbeitgeberin ist an das Prinzip der Besten-
auslese gebunden. Art. 33 Abs. 2 verpflichtet die Stadt Nürnberg als Arbeitgeberin allen Be-
werbenden den gleichen Zugang zu öffentlichen Ämtern zu gewährleisten. Eine positive Dis-
kriminierung zugunsten von Flüchtlingen ist deshalb nicht realisierbar. Die Auswahl darf aus-
schließlich nach der Eignung, Befähigung und fachlichen Leistung der Bewerbenden für die 
zu besetzende Stelle erfolgen. Anforderungen, die zur Erfüllung der Aufgaben nicht erforder-
lich sind, dürfen somit nicht gestellt werden. Dies führte zur bekannten Verbundausbildung 
für Flüchtlinge mit der NOA und im weiteren Verlauf auch zum Konzept zur Interkulturellen 
Öffnung der Verwaltung, das am 17.07.2019 im POA vorgestellt wurde. 
 
Dennoch konnte ein Syrer mit Fluchthintergrund im Ausbildungsberuf Gärtner mit dem 
30.09.2017 bei der Stadt Nürnberg eingestellt werden. 
 
Zielsetzung 
Ziel der im Jahr 2016 beschlossenen Verbundausbildung war es, junge Bleibeberechtigte 
und Geflüchtete mit Arbeitsmarktzugang die Aufnahme einer Ausbildung zu ermöglichen. 
Dafür wurden ab September 2017 von der NOA 6 Ausbildungsplätze in vier verschiedenen 
Berufen im gewerblich-technischen Bereich angeboten: 
 
Maler/Lackierer    (2 Ausbildungsplätze) 
Fachkraft im Gastgewerbe  (1 Ausbildungsplatz) 
Servicefahrer    (2 Ausbildungsplätze) 
Schreiner     (1 Ausbildungsplatz) 
 
Personalgewinnung 
Die Personalgewinnung war mit vielfältigen rechtlichen Prüfungen verbunden und insgesamt 
betrachtet sehr aufwändig. Zahlreiche Akteure haben im September 2016 die Gewinnung 
von geeigneten Kandidatinnen und Kandidaten unterstützt (u. a. Amt für berufliche Schulen, 
Arbeitsagentur, Ausländerbehörde Jobcenter, Jugendamt). Im Herbst 2016 begannen dann 
erste Gespräche mit 20 interessierten geflüchteten Personen, darunter befand sich nur eine 
Frau. Zehn potenzielle Kandidaten absolvierten im Anschluss ein ein- bis zweiwöchiges 
Schnupperpraktikum zum Kennenlernen des Berufsbilds. Eine sechsmonatige Einstiegsqua-
lifizierung (EQ) von März bis August 2017 wurde mit acht Azubi-Anwärtern zur Heranführung 
an den jeweiligen Beruf begonnen.  
 
Die EQ ist ein Langzeitpraktikum, das sechs bis zwölf Monate umfasst und von der Bunde-
sagentur für Arbeit finanziell bezuschusst wird. Die Einstiegsqualifizierung dient der Vermitt-
lung von Grundlagen für den Erwerb beruflicher Handlungsfähigkeit. Zwei Kandidaten bra-
chen wegen einer Arbeitsaufnahme und ein Kandidat aus unbekanntem Grund die EQ vor-
zeitig ab. Mit den verbleibenden fünf Interessenten wurde ein Ausbildungsvertrag geschlos-
sen. Der sechste Platz konnte aus dem NOA-Projekt „Berufsvorbereitende Bildungsmaß-
nahme mit produktionsorientieren Ansatz (BvB-Pro)“ besetzt werden. Ein weiterer Kandidat 
hat sehr kurzfristig aus persönlichen Gründen zurückgezogen. Auch dieser Platz konnte wie-
derum aus der NOA heraus besetzt werden. Der junge Mann war seit November 2016 als 
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Sprachmittler in der NOA im Rahmen des Bundesprojekts des Bundesfreiwilligendienstes 
(BFD) „Flüchtlinge helfen Flüchtlingen“ tätig. Allerdings musste hierzu ein Tausch von der 
Fachkraft im Gastgewerbe zur Ausbildung zum Kaufmann für Büromanagement vorgenom-
men werden, da nur diese Ausbildung für die Person geeignet erschien. 
 
Im Ergebnis starteten im September (Stand: 21.09.2017) sechs junge Männer (zwei Syrer, 
drei Iraker und ein Äthiopier) im Alter zwischen 18 und 32 Jahren ihre Ausbildungen zum 
Schreiner, Maler/Lackierer, Servicefahrer und Kaufmann für Büromanagement. Leider brach 
der Schreiner das vorgeschriebene Berufsgrundschuljahr (BGJ) ab, so dass sich eine wei-
tere Veränderung bezüglich der Zusammensetzung der Berufe ergab. Für die frei werdende 
Ausbildungsmöglichkeit wurde die zweijährige Ausbildung zum Bauten- und Objektbeschich-
ter aufgenommen und mit einem jungen Mann aus dem Irak besetzt. Auch diese Nachbeset-
zung konnte kurzfristig über die NOA – Flüchtlinge in Maßnahmen – selbst erfolgen. 
 
Erfahrungen 
Die Personalgewinnung ist mit vielfältigen Herausforderungen verbunden, die u. a. auch eine 
geeignete Struktur für mögliche Zugänge in Ausbildung sowie Flexibilität in der Zuteilung zu 
Ausbildungsberufen erfordert. Diese Anforderungen erfüllt die NOA vollumfänglich, weshalb 
auch kurzfristig auf sich verändernde Bedarfe reagiert werden konnte. 
 
Als größte Herausforderung für die Auszubildenden stellt sich die Teilnahme am Berufs-
schulunterricht heraus. Das ist auch vom Auszubildenden im Gärtnerberuf bei der Stadt 
Nürnberg mehrfach berichtet worden. Die Teilnehmenden berichten, dass immer wieder Ver-
ständnisprobleme auftreten, die sich im regulären Unterrichtsablauf häufig nicht lösen las-
sen. Insofern ist die Teilnahme an den von der Arbeitsagentur finanzierten Nachhilfemaß-
nahmen zwingend notwendig. Allgemein sind – angesichts der gemachten Erfahrungen mit 
Sprachbarrieren – tendenziell gewerblich-technische Ausbildungen chancenreicher als kauf-
männische Ausbildungsberufe.  
 
Eine 6 – 12monatige Einstiegsqualifizierung (EQ) sollte, soweit möglich, der reinen Ausbil-
dungszeit vorgeschaltet werden. Es handelt sich hier meist um eine Verlängerung der Ausbil-
dungsdauer, die aber angesichts der sprachlichen Hürden notwendig ist. Die spätere An-
rechnung (ganz oder teilweise) auf die reine Ausbildungszeit ist zwar auch bei diesem Azubi-
Kreis möglich, aber eher unwahrscheinlich. In einem Fall konnte die 6-monatige EQ auf die 
Ausbildungsdauer angerechnet werden. 
 
Ausblick 
Insgesamt ist die Verbundausbildung für Geflüchtete durchweg positiv zu beurteilen. Die bei-
den Servicefahrer haben im Juli 2019 ihre Ausbildung beendet. Einer der beiden hat die Ab-
schlussprüfung leider nicht bestanden, wurde im Anschluss aber von den Zentralen Diensten 
(ZD) der Stadt Nürnberg übernommen. Der zweite Servicefahrer strebt auf der Fachober-
schule einen weiterführenden Bildungsabschluss an. Die weiteren vier Auszubildenden in der 
Verbundausbildung werden ihre Ausbildung im Sommer 2020 beenden. 
  
Die bisherigen Leistungen der anderen vier Auszubildenden weisen darauf hin, dass die 
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen werden kann. Alle Auszubildenden zeigten sich bisher 
sehr engagiert. Gleiches gilt für den Auszubildenden bei der Stadt Nürnberg. 
 
Weitere Ausgestaltung der Verbundausbildung für Geflüchtete 
Aufgrund der bisherigen Erfahrungen und der Flexibilität der NOA im Hinblick auf die Perso-
nalgewinnung sowie mögliche Nachbesetzungen wird eine weitere Fortsetzung der Ausbil-
dung für Flüchtlinge im Verbund als sinnvoll und zielführend erachtet. Die NOA bietet für eine 
weitere Ausbildungsperiode ihre Strukturen und ihr Know-how an.  
 



  
 

Die nächste Verbundausbildung kann mit dem 01.09.2020 starten und endet dann unter re-
gulären Bedingungen mit dem 31.08.2023, insofern keine Maßnahmenverlängerungen auf-
grund von nicht bestandener Abschlussprüfung anstehen. 
 
Für eine weitere Runde im Rahmen der Verbundausbildung für Geflüchtete würde die NOA 
das Ausbildungsangebot um die Berufe Fahrradmonteur, Garten und Landschaftsbauer so-
wie Hauswirtschaft und somit auf insgesamt acht Plätze erweitern. 
 
Dreijährige Ausbildungen 
Maler und Lackierer (2 Plätze) 
Garten- und Landschaftsbauer (1 Platz) 
Hauswirtschaft (1 Platz) 
 
Zweijährige Ausbildungen 
Servicefahrer (2 Plätze) 
Fachkraft im Gastgewerbe (1 Platz) 
Fahrradmonteur (1 Platz) 
 
Die kalkulierten Kosten belaufen sich auf 365.655 €. Die Verbundausbildung für Flüchtlinge 
wurde mit dem 15.10.2019 im POA beschlossen. 


